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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nee 149. 7 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen anderen 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Zuni 1694. 


Lege: 


Freitag den 


II. Jahrg. 


Eine ernſte Mahnung 

Immer häufiger drängen ſich die Anzeichen, daß unſere 
ganze Kultur, unſere Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung tief 
unterwühlt, von finſteren, unheimlichen Mächten bedroht iſt. Es 
eröffnet ſich gar zu oft ein Blick in einen tiefen Abgrund voll 
gährender, wilder, zerſtörender Kräfte. Das Jahrhundert geht 
mit Erſcheinungen zu: Neige, welche an Schrecklichkeit den 
Zeiten der großen franzöſiſchen Revolution nichts nachgeben. 
Was hat der wohlwollende und friedliebende Mann gethan, 
der in Frankreich dem Mordſtahl eines verbrecheriſchen Buben 
erlegen iſt? Er fiel nur als Opfer eines wahnwitzigen Haſſes, 
der die ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung in ihrer oberſten 
Verkörperung tödtlich treffen wollte. Und wenn dieſer Meuchel⸗ 
mörder auch, wie gewöhnlich von Leuten, die ihn von ihren 
Rockſchößen abſchütteln möchten, für geiſteskrank ausgegeben 
werden ſollte, wer erzeugt denn ſolchen Aberwitz als diejenige 
Partei, die unabläſſig den Fanatismus ſchürt, bis die Köpfe 
überfieden, und ſich dann feig herausredet, wenn die Früchte 
ihrer Verhetzung ſich zeigen? Es geht ſo länger nicht mehr in 
der Welt. Wenn Alles, was die Völker an Kultur, Zucht, 
Ordnung und Recht beſitzen, von einer Partei wahnfinniger 
Zerſtörung bedroht wird, ſo wird die menſchliche Geſellſchaft zu 
einer Nothwehr herausgefordert, in der Auge um Auge, Zahn 
um Zahn gekämpft werden muß. Die bürgerliche Geſellſchaft 
und unſere ſtaatlichen Einrichtungen find trotz alledem noch 
ſtärker, als die diaboliſchen Mächte des Umſturzes, aber an 
ihre ernſte Pflicht, zu ihrer eigenen Erhaltung muß immer 
wieder der Ruf ergehen, ſich zu wehren mit allen Mitteln des 
Geſetzes und auch der Macht. Unbegreiflich leicht nehmen noch 
immer weite Schichten die furchtbare Gefahr, die in der Tiefe 
lauert. Mit welchem Gleichmuth ſehen ſie dem Treiben der 
Soztaldemokraten zu, die dem Anarchismus und dem Meuchel⸗ 
mord die Bahn bereiten! Bei keiner Reichstagswahl bekommt 
man ja die bürgerlichen Parteien noch ehrlich zuſammen. Durch 
die ganze Entwickelung unſeres modernen Betriebes, durch die 
ungeſunde Zuſammendrängung gewaltiger Arbeitermaſſen in 
großen Fabrikſtädten, durch eine von allen Zügeln befreite Auf⸗ 
hetzung, durch ein ſchrankenloſes Wahlrecht find Freiheiten und 
Machtmittel in die Hände der Maſſen gelegt, von denen ſie 
nicht fähig find, einen verſtändigen und heilſamen Gebrauch zu 
machen. Sie haben ſich dieſes Uebermaßes an Freiheiten 
längſt als unwürdig erwieſen. Nichts als die gemeinſten, 
häßlichſten und gefährlichſten Triebe der Menſchennatur find 
in die Höhe geſchoſſen. Was jetzt vor Allem noththut, iſt 
ſtrenge Zucht, feſter Schutz der Ordnung, des Rechts und des 
inneren Friedens. 


Tolitiſche FTagesſchau. 

In den maßgebenden Kretfen, die unſerer auswärtigen 
Politit den Stempel aufdrücken und die Richtung geben, ſchreibt 
ein Berichterſtatter, ſcheint nunmehr die Auffaſſung zum Durch⸗ 
bruch zu gelangen, daß es nicht angebracht iſt, gegenüber der 
anarchiſtiſchen Bewegung, die in der jüngſten Schand⸗ 
that an die Pforten der Völker gepocht hat, die Hände in den 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


So verging Tag um Tag, und einer ſah dem andern zum 
Verwechſeln ähnlich. Obwohl er ſich nicht eben ſonderlich mit 
ſeiner Arbeit beeilte, ging doch Maren's Porträt unter den ge⸗ 


ſchickten Händen des jungen Malers mehr und mehr der Vollen⸗ 


dung entgegen, und mit einiger Sicherheit konnte er ſchon jetzt 
den Tag vorausbeſtimmen, an welchem ihm auch der letzte Vor⸗ 
wand genommen ſein würde, dieſe köſtlichen Stunden eines un⸗ 
geſtörten Beiſammenſeins fortzuſetzen. Mit den Fortſchritten 
aber, die er in der Gunſt ſeines ſchönen Modells gemacht, war 
Felix Winsperg durchaus nicht zufrieden. Nur ein einziges 
Mal, als ihn ihre ſtatuenhafte Unbeweglichkeit ungeduldig ge⸗ 
macht hatte, war er etwas näher auf ſein Ziel losgegangen, und 
hatte mit einer geſchickten Wendung von ſeinen heißen Empfin⸗ 
dungen zu ſprechen begonnen. Da aber hatte ſie ihre ſchönen 
Augen mit einem ſo ernſten, ſtrafenden Blick auf ihn gerichtet, 
daß er unwillkürlich inne gehalten hatte und daß er mit ver⸗ 
ſchwiegenem Ingrimm zu der Erkenntniß gekommen war, mit 
all' ſeinem diplomatiſchen Vorgehen noch nicht das Geringſte ge⸗ 
wonnen zu haben. 

Aber dieſe ſcheinbare Unmöglichkeit eines Sieges, den er 
für einen ſo leicht und mühelos zu erringenden gehalten hatte, 
ſteigerte fein Begehren nach dem unerreichbaren Befitz zu einem 
immer heißeren und leidenſchaftlicheren Verlangen, und von 
Stunde zu Stunde koſtete es ihn größere Mühe, einen ſtürmiſchen, 
alle Schranken niederreißenden Ausbruch dieſer Leidenſchaft zu⸗ 
rückzudrängen. . 

Er fühlte, daß er dies einfache und im Vergleich zu feiner 
eigenen Bildung unwiſſende Mädchen glühend und inbrünſtig 
liebte, und daß er ſich da mit leichtfertlger Sorglofigkeit mehr 
und mehr in ein Netz verſtrickt hatte, aus welchem es kaum noch 
F. Entkommen für ihn gab. Was ihn anfänglich nur als eine 
Silebſte Epiſode ſeines Badeaufenthalts, als ein reizendes 

Abenteuer erſchienen war, das drohte nun von verhäng⸗ 


Schooß zu legen. Dieflleberzeugung gewinnt die Oberhand, daß 
die Machthaber ihrer Verantwortlichkeit ſoweit bewußt find, um 
die Frage an fi herantreten zu laſſen, daß gegen die grund: 
ſätzlichen Feinde aller Kultur und Ziviliſation alle Hebel in Be⸗ 
wegung zu ſetzen find, um ihnen den Garaus zu machen. Man 
verkennt ja nicht die Schwierigkeiten eines internationalen Vor⸗ 
gehens, hofft aber doch, fie überwinden zu können. Auf alle 
Fälle will man abwarten, ob Frankreich die Initiative ergreift. 

In der italieniſchen Deputirten⸗Kammer 
wurde am Dienſtag, bevor das Haus die Berathung der Finanz⸗ 
reform wieder aufnahm, die Verlängerung des handelspolitiſchen 
modus vivendi mit Spanien ohne Debatte genehmigt. — Die 
Tribünen find ſchwarz ausgeſchlagen. Manazzi drückte im Namen 
der Italtener, die 1870 Frankreich vertheldigen geholfen, die 
wärmſte Theilnahme für das franzöſiſche Volk aus. Im gleichen 
Sinne ſpricht Cavallotti. Er hofft, aus dem Unglück werde das 
Vergeſſen beiderſeitigen Unrechts, werde ein Hauch der Liebe er⸗ 
ſtehen, wie ſie in der Kundgebung der Nationalvertretung und in 
den Worten des Königs Ausdruck gefunden. 

Die Ausſchreitungen gegen die Italiener 
in den ſüdfranzöſiſchen Städten erſcheinen nach den 
Privatmeldungen an römische Blätter weit ſchlimmer, als nach 
den Agenturberichten. Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber aus 
Rom gemeldet: Es heißt, daß wüthende Volkshaufen in Lyon 
unter dem Geſchrei: „Rache für Carnot!“ „Tod den Italienern!“ 
italieniſche Wohnungen, Geſchäfte und Läden ſtürmen und aus⸗ 
rauben, Möbel und Waaren auf die Straße ſchleppen und ver⸗ 
brennen. Einzelne Italiener werden mißhandelt. Anderswo 
findet förmliche Jagd auf Italiener ſtatt, die maſſenhaft flüchten. 
Beſonders in den Arbeiter⸗Mittelpunkten ;jollen ſich die auf 
nationalen Haß, Brodneid und anarchiſtiſche Wühlereien zurück⸗ 
geführten Btutalitäten gegen italieniſche Arbeiter wiederholen. 
In Lyon ſollen Greiſe, Weiber und Kinder geprügelt worden 
ſein. Manche hätten ſich vor den Eindringlingen aus den 
Fenſtern ihrer Häuſer geflüchtet. 250 Läden, namentlich 
Spezerei⸗, Fleiſchwaaren⸗ und andere Nahrungsmittelhandlungen, 
wären in Lyon geplündert worden. Schaaren der Flüchtlinge, 
die alles verloren haben, ſeien, kaum in Turin angelangt, vor 
das franzöſiſche Konſulat gezogen und hätten „Nieder mit 
Frankreich!“ geſchrien, ſodaß Milttär hätte einſchreiten müſſen. 
In Grenoble iſt das italieniſche Vicekonſulat geſtürmt, ein 
Bildniß König Humberts ſei aus dem Fenſter geworfen worden. 
Viele Arbeitgeber wären gezwungen worden, die ftaltentjchen 
Arbeiter zu entlaſſen. Die römiſche Preſſe mahnt einſtimmig 
zur Ruhe, kann aber den Unwillen nicht bezähmen. Die 
„Rliforma“ glaubt, daß die Zeitungsmeldungen übertrieben find 
und hofft, daß ſtrenge Vorkehrungen dem wachſenden Unwillen 
in Italten und der Selbſtbeſchimpfung Frankreichs vorbeugen 
werden. 

Nach einem geſtern Abend eingegangenen Telegramm aus 
Verſailles wurde bei der geſtern in der Nationalverſammlung 
fiattgehabten Präfidentenwahl der Kammerpräſident Caſimir 
Perier zum Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik gewählt. — Um während des Wahlaktes die 


nißvoller Bedeutung für ſeine ganze Zukunft zu werden, denn 
ſchon zweimal hatte er in unruhigen ſchlafloſen Nächten den 
Entſchluß gefaßt, abzureiſen, und zweimal hatte er dieſen Ent⸗ 
ſchluß als einen unausführbaren aufgegeben, ſobald er wieder 
in Maren's leuchtende, unergründlich tiefe Augen geſchaut. 

So war eine entſcheidende Erklärung unausbleiblich ge⸗ 
worden, und Maren ſelbſt ſollte es ſein, die gegen ihren Willen 
den letzten Anlaß dazu gab. 

Als Felix eines Morgens um die gewohnte Stunde die 
Kammer betreten hatte und im Begriff war, den Malkaſten zu 
öffnen, erſchlen Uwe Peterſen in der Thür feines anſtoßenden 
Wohnzimmers und ſagte mit einiger Verlegenheit: 

„Maren wird heute nicht da ſein, Herr, ſie iſt wieder zu 
dem Gärtner gegangen.“ 

Die unerwartete Mittheilung traf den Maler wie ein 
binterliftiger Schlag. Er war aufs tiefſte beſtürzt; aber im 
nächſten Augenblicke regte ſich's in feinem Innern doch auch wie 
heiß auffteigender Zorn. 

„Zu dem Gärtner?“ wiederholte er. „Und ohne mir etwas 
davon zu ſagen? Ich meine doch, daß wir ein feſtes Abkommen 
getroffen hatten, welches mindeſtens bis zur Vollendung meines 
Bildes in Kraft blieb.“ 

„So iſt es, Herr, — und das hab ich ihr auch geſagt; 
aber ſie meinte, das Bild wäre ja fertig, und wenn ſie ſich 
einmal was vorgenommen hat, dann iſt eben nichts mehr mit ihr 
anzufangen.“ 

Felix biß ſich auf die Lippen. Das Bild war in der That 
fertig, vollſtändig fertig, und nur zum Schein noch hatte er ſich 
während des letzten Tages damit beſchäftigt. Maren hatte ihn 
alſo durchſchaut und ihm auf die unzweideutigſte Weiſe zu er⸗ 
kennen gegeben, daß ſie nun nichts mehr mit ihm zu ſchaffen 
haben wolle. Das war für ſeine perſönliche Eitelkeit vielleicht 
nicht minder empfindlich, als für ſeine Liebe und in dieſem 
Augenblick faßte er den unumſtößlichen Entſchluß, daß dem un⸗ 
würdigen Zuſtande ein Ende gemacht werden müſſe auf jede Ge⸗ 
fahr hin und um jeden Preis. 


Als Maren am Abend bei vollem Mondlicht den Heimweg 


Ordnung aufrecht zu erhalten und die Zugänge zum Kongreß⸗ 
ſaal frei zu halten, waren die ſtrengſten Maßregeln getroffen 
und von 11 Uhr ab die Straßen mit Poltzeikordons beſetzt. 
In der rue Gambetta, wo das Kongreßgebäude ſich befindet, 
wurde der Straßenverkehr vollſtändig verboten. Die Truppen 
wurden in ihren Kaſernen konfignirt. Am Bahnhofe war eine Ab⸗ 
theilung des 5. Pionierregiments aufgeſtellt. Der Saal des 
Kongreſſes und die Tribünen waren überfüllt, die Diplomaten⸗ 
logen vollſtändig beſetzt. Die Sitzung der Nationalverſammlung, 
welcher Caſimir Perier nicht beiwohnte, wurde um 1.10 Uhr von 
Chalemel-Lacour als Präfident mit folgenden Worten eröffnet: 
Sie kennen das ſchmerzliche Ereigniß, das den Zuſammentritt 
des Kongreſſes veranlaßte, ein Ereigniß, das Frankreich in 
Trauer verſetzte und alle fremden Regierungen ohne Ausnahme 
tief bewegt. Challemel⸗Lacour verlas darauf die auf die 
Präfidentenwahl bezüglichen Artikel der Verfaſſung und erklärte 
die Nationalverfaſſung für konſtituirt. Sodann ſchritt er zur 
Aufſtellung der Senatoren. Der Deputirte Dejente begehrte das 
Wort, um die Abſchaffung der Präfidentſchaft zu verlangen. 
Miſtelin begehrte gleichfalls das Wort. Der Präfident ver⸗ 
weigerte es Beiden. Baudry d'Aſſon will ſprechen, wird aber 
von zahlreichen Stimmen mit den Rufen: „Schweigen!“ unter⸗ 
brochen. Darauf erfolgte der Namensaufruf der Mitglieder des 
Kongreſſes. Um 3½ Uhr Nachmittags wurde die Abſtimmung 
geſchloſſen. Dieſelbe verlief ungeſtört. Es wurden 851 Stimmen 
abgegeben, ſechs Stimmzettel waren ungiltig, die abſolute 
Mehrheit der giltigen Stimmen betrug demnach 423, die 
Zählung der Stimmen ergab 451 Stimmen für Caſimir 
Perier, worauf ſich langanhaltender Beifall erhob. 191 
Stimmen fielen auf Briſſon, 99 auf Dupuy, 53 auf Fevrier, 
27 auf Arago und 24 zerſplitterten ſich auf verſchiedene 
Perſonen. Der Präſes des Kongreſſes Challemel-Lacour 
erklärte dann, daß Caſimir Perier zum Präfidenten der 
Republik gewählt fe. — Ueber die vorgeſtrige Sitzung 
der republikaniſchen Gruppen in Paris, in welcher es 
zum Handgemenge kam, berichtet noch ein Telegramm der 
„Voſſ. Ztg.“: Die Zuſammenkunft nahm einen überaus 
„ſtürmiſchen“ Verlauf. Es kam zu den gröbſten Invektiven 
und Thätlichkeiten. Viele Deputirten, darunter auch Goblet, 
welcher ſagte: Er habe genug, verließen die Sitzung. Unter 
den Rufen: „Es lebe die Republik!“ wurde die Sitzung 
reſultatlos aufgehoben. — In einer Vollverſammlung der 
Linken im Variété⸗Theater waren ungefähr 100 Mitglieder 
zugegen; das radikale Element herrſchte vor. Verninac, der 
den Vorſitz führte, ſchlug die Kandidatur Briſſon's vor, welche 
einſtimmig durch Zuruf angenommen wurde. Die Verſammlung 
ertheilte dem Bureau Vollmacht, im Falle außerordentlicher 
Vorkommniſſe beim Kongreß den Umſtänden gemäß vorzugehen. 

Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die romantiſchen Berichte Über 
die Ermordung Carnots irrig find. Ceſario hatte den 
Dolch im Aermel und bahnte ſich gewaltſam den Weg durch 
die Menge. Er ſchob einen Küraſſier ſammt dem Pferde bei 
Seite, ſchwang ſich in den Wagen und bohrte mit dem Rufe 
„Vive Panarchie!“ den Dolch in den Unterleib aufwärts auf 
antrat, ſah ſie den jungen Maler plötzlich an ihrer Seite. Es 
war zu ſpät, um einer Begegnung mit ihm auszuweichen, und 
fie machte dazu auch keinen Verſuch. Ruhig erwiderte fie ſeinen 
Gruß, und nur ihr ernſter Blick ſchien etwas wie eine Mahnung 
oder eine Bitte an ihn zu richten. 
ruhig genug, ſich durch eine ſolche ſtumme Bitte zurückhalten 
zu laſſen, und ſchon das Beben ſeiner Stimme mußte ihr die 
Erregung verrathen, in welcher er ſich befand. 


„Sie find von mir geflohen, Maren,“ begann er ohne alle 


weitere Einleitung, „und ich habe Sie hier erwartet, um wenig⸗ 
ſtens die Urſache der Flucht zu erfahren. Iſt Ihnen meine 
Perſon ſo widerwärtig, oder haben Sie einen anderen geheimen 
Grund, mir auszuweichen, als wenn ich es auf Ihr Verderben 
abgeſehen hätte?” 


„Warum fragen Sie mich danach?“ erwiderte fie. „Warum 


legen Sie dem, was ich thue, überhaupt eine fo große Bedeu⸗ 
tung bei? Sie haben mich für einen Dienſt bezahlt, den ich 
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Aber er war nicht mehr 


Ihnen leiſten ſollte, und da Ihre Arbeit nun beendet iſt, gehe 


ich wieder meiner gewohnten Beſchäftigung nach — das iſt 


alles!“ 
„Nein, das iſt nicht alles, Maren! — 


und der, welcher ihn regiert, ob Sie mir angehören wollen, 


wenn ich Ihnen alles zu Füßen lege, was ich beſitze, mein Herz, 


mein Vermögen und meinen Namen?“ 


„Sie ſollten Gott nicht anrufen bei ſolchen Worten!“ ſagte 
ſie, indem ſie ſtehen blieb und ihr Köpfchen höher aufrichtete 
„Halten Sie mich für fo thöricht, daß ich nicht durch⸗ 


als ſonſt. 

ſchaue, wie Sie nur Ihren Spott mit mir treiben wollen?“ 
„Aber ich ſchwöre Dir, Mädchen, daß ich Dich heiß und 

wahrhaftig liebe, 


mögen! 


1 Und damit es 
endlich kein Mißverſtändniß mehr gebe zwiſchen uns, frage ich 
Ste hier, wo uns niemand ſieht, als der Sternehimmel da oben 


und daß ich Dich als ein rechtſchaffenen 
Mann zu meinem Weibe machen will, was auch immer die 
Klatſchbaſen und die Philiſter draußen in der Welt dazu fagen 
Du kannſt jede Bürgſchaft von mir fordern, welche 


das Herz des Präſidenten zu. Ceſario verweigert hartnäckig die 
Angabe ſeiner Motive. 

Das Beileids⸗ Telegramm des Kaiſers von 
Rußland an Madame Carnot hat folgenden Wortlaut: „Tief 
ergriffen von der Nachricht über das Attentat drücken Ihnen die 
Kaiſerin und ich unſer tiefſtes Beileid aus und verfichern Sie 
unſerer Sympathie und lebhaften Antheilnahme an dem Unglücke, 
das Sie betroffen und ganz Frankreich in Trauer verſetzt hat.“ 
— Der Petersburger „Regierungsbote“ ſagt in einem Nachrufe, 
Frankreich habe in der Perſon Carnots einen tadellos ehren⸗ 
haften, freimüthigen und hochherzigen Bürger, einen großen 
Patrioten, einen muſterhaften Familienvater und ein muſterhaftes 
Staatsoberhaupt verloren, das allen Parteiintereſſen fern ſtand 
und das Wohl Frankreichs über alles ſtellte. Das amtliche Blatt 
weiſt ſchließlich darauf hin, daß der Zar die Verdienſte des Präfi⸗ 
denten Carnot durch die Verleihung des Andreas-⸗Ordens gewürdigt 
habe. Das „Journal de St. Petersbourg“ widmet Carnot eben⸗ 


falls einen ſehr ſympathiſchen Nachruf und ſchreibt, in der ganzen 


Welt werde die iebhaftefte Entrüſtung über die Ermordung des 
Präſidenten Carnot herrſchen; Rußland, das immer die höchſte 
Achtung für Carnot gehegt habe, ſchließe ſich voll und ganz der 
Trauer Frankreichs an. — Ebenſo bringen alle Privatblätter 
meiſt mit Trauerrand verſehene Nachrufe, in denen ſie das Ent⸗ 
ſetzen und die tiefe Trauer über die Ermordung des illuſtren 
hochverehrten Staatsoberhauptes ausdrücken und betonen, daß 
während der Präfidentſchaft Carnots die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen Rußlands zu Frankreich gefeſtigt worden ſeien. Die 
Ermordung Carnots habe die ruſſiſche Geſellſchaft auf das tieffte 
erſchüttert. Carnots Name ſei umſtrahlt von der Märtyrer⸗ 
Aureole. Das gehobene Preſtige der Republik erleichtere die 
Aufgaben des Nachfolgers von Carnot. 

Die Lage in Marokko macht zwar ſehr allmähliche, 
aber doch erkennbare Fortſchritte zu Gunſten der Anerkennung 
des neuen Sultans Abdul Aziz. Zur Förderung des einträchtigen 
Zuſammenwirkens der Mächte würde es nach dem Dafürhalten 
engliſcher Marokko⸗Intereſſenten beitragen, wenn das jetzt in Kraft 
beſtehende Syſtem der auswärtigen Protektorate über marokkaniſche 
Unterthanen, welches mit der Unterſtellung derſelben unter die 
Jurisdiktion des Konſuls der betreffenden Protektoratsmacht Hand 
in Hand geht, durch Einführung des Syſtems der gemiſchten 
Konſulatsgerichte nach engliſchem Muſter erſetzt würde. — Abdul 
Aziz iſt am 25. d. M. mit der Armee von Rabat aufgebrochen 
und hat ſich über Benihaſſen nach Mekines und Fez begeben, 
wo er in ungefähr 8 Tagen eintreffen dürfte. 

Wie die „Times“ aus Tientſin meldet, hatte die japaniſche 
Regierung der chineſiſchen Regierung vorgeſchlagen, gemeinſam 
in Korea zu intervenieren zur Herbeiführung fiskaliſcher Re: 
formen. Infolge der Ablehnung Chinas hätte Japan erklärt, 
allein vorgehen zu wollen und 6000 Mann Truppen, unterſtützt 
von einer Flotte, nach Korea entſandt. Dieſe Armee habe 
gegenwärtig die Hauptſtadt beſetzt; der König ſei thatſächlich Ge⸗ 
fangener. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
fh am Mittwoch früh 8 Uhr auf der Pacht „Hohenzollern“ nach 
Eckernförde, dem Ziel der Regatta. Dieſe begann bei herrlichſtem 
Sonnenſchein aber ſehr flauem Nordoſt. 

— Die Mittheilung, daß der Antritt der Nordlandsreiſe 
des Kaiſerpaares um einige Tage verſchoben worden ſei, iſt, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, nach den bisher eingelaufenen 
Beſtimmungen unzutreffend. An letzteren iſt bis zu dieſer Stunde 
nichts geändert worden, ſodaß die Abreiſe des Kaiſerpaares nach 


Norwegen noch immer für Montag, den 2. Juli, früh 8 Uhr, 


in Ausficht genommen iſt. Die Rückkehr der Kaiſerin von der 
laſſen worden. 


Nordlandsreiſe dürfte vorausſichtlich am 20. Juli und zwar direkt 
nach Wilhelmshöhe erfolgen. Die kaiſerlichen Kinder werden am 
7. Juli vom Neuen Palais nach Wilhelmshöhe überfiedeln. 

— Dem „Datly Telegraph“ zufolge wird der Kaiſer ſchon 
am 27. Juli in England anlangen. 

— Bei der Beſtattung des Präſidenten Carnot am 
Sonntag ſoll, wie in Berliner Hofkreiſen verſichert wird, der 


1 


Strohdachungen und Holzfachhäuſer. 


Kaiſer nicht durch ein Mitglied des Kalſerhauſes, ſondern 


durch den Botſchafter Grafen Münſter vertreten werden. Es 
beſtätigt ſich, daß auf Befehl des Kaifers ein prachtvolles Blumen⸗ 
arrangement auf den Sarg gelegt werden wird. Wie verlautet, 
hat die Nachricht von der Ermordung Carnots beſonders auf die 


richtete ein Entſchuldigungsſchreiben an den Vizekonſul. 


Mittagkochen ausgekommen iſt. 


Holſteiniſchen Wahlkreis erhielten von den abgegebenen 27 107 
Stimmen v. Elm (Sozialdemokrat) 13814 Stimmen, Mohr 
(nationalliberal) 13 293 Stimmen. v. Elm iſt mithin gewählt. 

Karlsruhe, 26. Juni. Die Erſte Kammer nahm mit 
11 gegen 8 Stimmen die Zulaſſung von Miſſionen an, unter 
den mit Nein ſtimmenden war auch Prinz Karl. 

Ausland. 

Paris, 27. Juni. Durch die von einem Blatte gebrachte 
Meldung von der angeblichen Ermordung des franzöfiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Rom entſtand eine ziemliche Erregung. Einige ſehr 
lebhafte Auseinanderſetzungen drohten in Schlägereien auszu⸗ 
arten, als die Polizeipräfektur befahl, das Blatt zu beſchlag⸗ 
nahmen. — Die Gardes Républicains zu Pferde verſehen den 
Patrouillendienſt auf den Boulevards. 

Lyon, 27. Juni. In einem Hirtenbriefe an die Be⸗ 
völkerung erinnert der Erzbiſchof daran, daß er dank der Er: 
gebenheit der Umgebung Carnots zu dieſem kommen konnte. 
Carnot hat dieſen Dienſt dankbar aufgenommen und vollbewußt 
die letzten Tröſtungen der Kirche empfangen. Der Erzbiſchof 
fordert die Gläubigen auf, für Carnot zu beten, zu deſſen 
Gedächtniſſe ein Trauergottesdienſt werde abgehalten werden, 
und wünſcht eine Vereinigung aller Franzoſen in dieſem großen 
Unglück. — Der Muntzipalrath wird dem Leichenbegängniß 
beiwohnen. Der Text dee letzten Rede Carnots ſoll in den 
Archiven aufbewahrt werden. Der Gemeinderath bewilligte 
10000 Franks für ein in Lyon zu errichtendes Carnotdenkmal. 
Die italieniſche Kolonie Lyons verwahrt ſich in einem öffent⸗ 
lichen Proteſt gegen das von einem den italieniſchen Namen 
entwürdigenden Individuum begangene Attentat und betheuert 
ihre innige Theilnahme, Sympathie und Solidarität mit Frank⸗ 
reich. Der Bürgermeiſter ordnete an, daß dieſe Kundgebung 
öffentlich angeſchlagen werde. 

Lyon, 27. Juni. Die Stadt iſt ruhig. Die militärtſchen 
Maßnahmen von geſtern beſtehen fort, insbeſondere wird die 
Straße, in welcher das italieniſche Konſulat iſt, bewacht und für 
den Verkehr abgeſperrt. 

Lyon, 27. Juni. Mehrere Individuen, welche einen Spezerei⸗ 
laben plünderten, wurden durch die Explofion einer mit einer 
Eſſenz gefüllten Flaſche ſchwer verwundet, einer getödtet. 

Naney, 27. Juni. Es kam unter den italieniſchen und 
franzöſiſchen Arbeitern der Mörtelwerke zu einer Schlägerei. Die 
Ruhe wurde durch die von Nancy abgeſandten Gendarmen und 
Dragoner wieder hergeſtellt; es iſt niemand verhaftet. Die Italiener 
beſchloſſen, das Land zu verlaſſen. 

Grenoble, 27. Juni. Geſtern drang ein Betrunkener, von 
mehreren Perſonen gefolgt, in das italieniſche Vizekonſulat ein, 
riß das Wappenſchild herab und zerriß die Fahne. Der Präfekt 
Heute 
fanden weitere Kundgebungen ſtatt; die Plätze und Straßenecken 
ſind militäriſch beſetzt. 

Marſeille, 27. Juni. Der Bürgermeiſter veröffentlichte 
elne Proklamation, welche die Bevölkerung aufforderte, ſich ruhig 
zu verhalten, und nicht die Itallener für das Verbrechen eines 
Einzelnen verantwortlich zu machen. 

Madrid, 27. Juni. Der Kreuzer „Isla de Lugon“ hat 
geſtern begonnen, die erſte Rate der mit Marokko vereinbarten 
Entſchädigungsſumme an Bord zu nehmen. 

Newyork, 26. Juni. Der Elektrotechniker Ediſon hat 
ſich bei einem Sturz innere Verletzungen zugezogen. Sein 
Zuſtand iſt ernſt, giebt aber zunächſt zu unmittelbaren Beſorg⸗ 
niſſen kei nen Anlaß. 

PFrovinzialnachrichten. 

Culmſee, 26. Juni. (Kanalbau am Dubielnoer See.) Die Ar⸗ 

beiter, welche bei dem Kanalbau des Dubielnoer Sees beſchäftigt waren 


und vor kurzer Zeit Störungen verurſachten, ſind jetzt ſämmtlich ent⸗ 
Es werden Arbeiter aus Polen erwartet. Der Bau 


— 
nee nern nenn 


ſchreitet nur langſam vorwärts, ſo daß die Hoffnung, das trocken mer: 
dende Land noch in dieſem Jahre zu beſtellen, ſich wohl nicht erfüllen wird. 

Gollub, 26. Juni. (Brand.) Heute eilte die freiwillige Feuerwehr 
nach Dorf Liſſewo, um ein dort ausgebrochenes Feuer zu löſchen. Mit 
großer Schnelligkeit griff das Feuer um ſich, wobei der orkanartige Sturm 
das ſeinige that. Es lagen denn auch nach kaum drei Stunden fünf 
Bauerngehöfte in Aſche. Reichliche Nahrung fand das Feuer durch die 
Wie das Unglück entſtanden iſt, 
iſt noch nicht bekannt, die Vermuthung liegt nahe, daß das Feuer beim 
Der Amtsvorſteher ließ zwei Frauen 
verhaften. 

Lautenburg, 26. Juni. 


(Beſuch von der ruſſiſchen Grenze.) Heute 


ſind 25 ruſſiſche Offiziere mit einem General an der Spitze zur Beſichti⸗ 


gung der Stadt eingetroffen. 


Kalſerin einen ungemein erſchütternden Eindruck ausgeübt. Ihre 


Majeſtät brach bei der Lektüre der Einzelheiten, wie Augenzeugen 
berichten, in Thränen aus. 

— Der Staatsſekretär von Marſchall hat ſeinen Urlaub 
angetreten. Er wird von dem Unterſtaatsſekretär von Rotenhan 
vertreten. 

— Der Land wirthſchaftliche Miniſter v. Heyden und mehrere 
Regierungskommiſſare treffen Ende dieſer Woche zur Beſichtigung 
des Nordoſtſee⸗Kanals in Kiel ein. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, erhält der zum Unterlieutenant 
zur See ernannte Prinz Adalbert bereits regelmäßige Inſtruk⸗ 
tionen durch den Korvetten⸗Kapitän v. Uſedom vom Marinekabinet. 


Auf dem Gebiet der Seemannſchaft wird hierzu die kleine bei 
der Matroſenſtation in Potsdam liegende Fregatte benutzt, an 


deren Bord ſich der Prinz und fein Inſtrukteur einſchifft. 
x Nach einer Meldung der „Kreuzzeitung“ ſoll der 
Chefredakteur der „Poſt“, 


frühere Kayßler, als Leiter der 


2 Tageszeitung des Bundes der Landwirthe auserſehen worden fein. 


— Ueber den Fall Kotze werden dem „Reichsboten“ Mit⸗ 


teilungen zugetragen, die von der Tendenz ausgehen, bezüglich 
der bisher an die Oeffentlichkeit gelangten Verſionen zur Vorficht 
zu mahnen. 
weil die Unterſuchung ſtreng diskret geführt wird und das Inter⸗ 


Es falle ſehr ſchwer, Authentiſches feſtzuſtellen, ſchon 


eſſe der Geheimhaltung vorherrſcht. Wie dem genannten Blatte 


mitgetheilt wird, hat man doch lange geſchwankt, den jetzt ein⸗ 


geſchlagenen Weg zu wählen. Der Wunſch, Gerechtigkeit walten 
zu laſſen, hat jedoch den Ausſchlag gegeben. Abgeſehen von der 


* Unterſuchung gegen Herrn v. Kotze wird bereits auf eine andere 
Spur gefahndet. 


Es find ſehr viele Hofbeamte vernommen 
worden, um bezüglich der zirkulirenden Schreiben ihre Gutachten 


abzugeben. Wie der „Reichsbote“ hört, find nach der Verhaftung 
des Herrn v. Kotze nur noch vier Briefe ähnlichen Kalibers in 
Amlauf geſetzt worden. 


Piuneberg, 27. Juni. Amtliches Wahlergebniß. Bei der 


am 23. d. M. ſtattgehadten Reichstags⸗Stichwahl im 6. Schleswig⸗ 


—— ä l —— U — 


Graudenz, 26. Juni. (Für die in Graudenz zu veranſtaltende Ge⸗ 
werbe⸗Ausftellung) gingen bisher folgende Zuſagen ein: aus Chriſtburg 
1 beſtimmt, 2 wahrſcheinlich), Brieſen (viele beſt.), Schlochau (3 wahrſch.), 

empelburg (1 beſt.), Dt. Eylau (3 beſt., 7 wahrſch., 1 unbeſt.), Lauten⸗ 
burg (2 beſt., 4 wahrſch., 2 unbeſt.), Kamin (1 beſt), Marienwerder 
(1 beft.), Dt. Krone (3 beft.), Danzig (1 beſt, 1 wahrſch.), Leſſen (I beſt. ), 
Ehrenthal bei Culm (1 beſt.), Buko (1 beſt.), Thorn (2 beſt.), Schwetz 
(6 beſt., 5 wahrſch., 5 unbeſt.), Dirſchau (1 beſt., 2 wahrſch., 1 unbeſt.). 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 26. Juni. (Unter dem Verdachte des 
Giftmordes,) begangen an ſeiner Ehefrau, iſt der Einwohner Huſe aus 
Nitzwalde heute verhaftet und iſt das Amtsgerichts⸗Gefängniß zu Graudenz 
eingeliefert worden. 

Konitz, 26. Juni. (Todesfall. Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag 
ſtarb hier der Inhaber des umfangreichſten kaufmänniſchen Geſchäfts von 
Konitz und Umgegend, der Kaufmann, Guts⸗ und Brauereibeſitzer Riedel. 
Auguft Riedel, der hier als kleiner Fuhrmann ſeine geſchäftliche Thätig⸗ 
keit begann, hat ſich in vieljähriger Thätigkeit als Mitglied des Magi⸗ 
ſtrats, ſpäter als Stadverordneter um unſere Stadt wohl verdient ge⸗ 
macht. — Aus Unvorſichtigkeit überfuhr am Montag der Knecht des Be⸗ 
ſitzers K. aus Sch. ein Pferd ſo unglücklich, daß das Thier dadurch ar⸗ 
beitsunfähig wurde. Aus Furcht vor Strafe erhängte ſich der Knecht. 

Bruß (Kr. Konitz), 24. Juni. (Großes Feuer.) Geſtern Nachmittag 
entſtand in der Scheune des Beſitzers Stoltmann zu Koßabude auf noch 
unaufgeklärte Weiſe Feuer, welches ſich bei dem lebhaften Winde ſehr 
ſchnell verbreitete und noch 11 Gebäude einäſcherte. 

:( Krojanke, 27. Juni. (Waldbeerenernte.) Eine willkommene Ein: 
nahmequelle bieten jetzt die Wälder der Umgegend den Armen unſerer 
Stadt durch ihren Beerenreichthum. In großen Schaaren kommen Groß 
und Klein abends aus dem Walde heim und bieten in vollen Krügen 
und Töpfen ihre Waare feil. Im vorigen Jahre wurden hier und in 
der Umgegend von einem Händler große Mengen von Waldbeeren auf⸗ 
gekauft, die in ganzen Waggonladungen nach Magdeburg befördert 
wurden; von hier aus ſollen dieſelben ihren Weg nach Frankreich ge⸗ 
nommen haben. In dieſem Jahre ſind bislang von außerhalb noch 
keine Nachfragen nach dieſem Waldartikel gehalten worden. 

Berent, 26. Juni. (Ertrunken.) Am letzten Sonnabend ertrank 
8 Pulentſchiner See ein Gemeiner des 36. Artillerie⸗Regts, beim Pferde⸗ 
aden. 

Ot. Eylau, 27. Juni. (Selbſtmord.) Die 72 jährige Arbeiterwittwe 
Laſchitzki, welche vor etwa 8 Tagen im Geſerichſee aus Lebensüber⸗ 
druß ſich zu ertränken ſuchte, jedoch noch rechtzeitig gerettet wurde, hat 
ſich geſtern erhängt. 

Elbing, 27. Juni. (Miniſterbeſuch. Kirchbauunterſtützungen.) Der 
Finanzmintſter Dr. Miquel und der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden 


trafen geſtern in Begleitung des Oberpräſidenten von Goßler, des Re⸗ 
gierungspräſidenten von Holwede und anderer Herren hier ein, beſich⸗ 
tigten zunächſt die Schröter'ſche Molkerei ſowie die Rentengüter in 
Grunau Höhe und begaben ſich dann um 2 Uhr 18 Min. mittags mit 
der Bahn nach Altfelde, um von dort aus Rentengüter zu beſichtigen. 
— Der Schleswig⸗Holſteiniſche Guſtav Adolf⸗Verein bewilligte für Pan⸗ 
gritz⸗Kolonie 4250 Mk. und die Reformations⸗Kollekte der Waldenſer 
Miſſion 1200 Mk. 

Königsberg, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Der Verein für Pferde⸗ 
rennen und Pferdeausſtellungen in Oſtpreußen hierſelbſt hat 3000 Mk. 
erhalten, die zur Erhöhung der Prämien der diesjährigen Rennen des 


Vereins verwendet werden ſollen. — Auf alle des franzöſiſchen 2 


Botſchafters werden z. Z. auch in unſerer Provinz Ortſchaften feſtge⸗ 
ſtellt, wo ſich Maſſen⸗ und Einzelgräber franzöſiſcher Soldaten und 
Offiziere befinden, die während der Gefangenſchaſt 1870/71 in deutſchen 
Lazarethen geſtorben ſind. Die franzöſiſche Regierung ſcheint demnach die 
Pflege dieſer Gräber, welche bislang größtentheils von den Kriegerver⸗ 
einen beſorgt wurde, ſelbſt übernehmen zu wollen. — Ein merkwürdiger 
Bräutigam war ein hieſiger kleiner Handwerker, welcher am Sonnabend 
mit ſeiner Braut zur Trauung zum Standesamte fuhr. Als das Braut⸗ 
paar dem Hochzeitswagen entſtiegen war und die Thüre des Trauungs⸗ 
zimmers bereits geöffnet hatte, zog der Bräutigam, trotz des Vorwärts⸗ 
drängens der Braut, die Thüre wieder zu und war nicht zu bewegen, 
den verhängnißvollen Schritt zu Ende zu thun. Beide ſetzten ſich wieder 
in den Wagen und fuhren nach Hauſe, woſelbſt das Verhältniß eine 
vollſtändige Löſung fand. — Heute iſt hier der Intendant des 1. Armee⸗ 
korps, Anders, geftorben. 

Königsberg, 27. Juni. (Für die Nordoſtdeutſche Ausſtellung) ſind 

bis jetzt folgende Ehrengaben ausgeſetzt: 1) für die beſte Ausſtattung 
einer Arbeiterwohnung, beſtehend aus Wohnſtube, Schlaffftube und Küche 
mit Möbeln und Hausgeräth 500 Mk., 2) für einen Kachelofen mit 
gleichzeitiger Einrichtung zum Kochen für Arbeiterfamilien 350 Mk., 3) 
für eine Gartenthür oder Balkongitter in kunſtgewerblicher Schloſſerarbeit, 
ausgeführt von einem e in deſſen Werkſtatt nicht mehr 
als zehn Arbeiter (Geſellen und Lehrlinge) beſchäftigt ſind (Stanzarbeit 
ausgeſchloſſen) 300 Mk., 4) für die Ausſtattung eines Gartenhauſes mit 
Möbeln in Korbgeflechtarbeit 200 Mk., 5) für tadelloſe Bucheinbände 
(Klaffiferformat und Lexikonformat) 50 Mk. 
Bromberg, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Das 50jährige Meiſter⸗ 
jubiläum begeht im Auguſt Herr Zimmermeiſter Berndt ſen. Die hieſigen 
Zimmerleute, welche geſtern ihr N feierten, überreichten 
dem Jubilar einen vergoldeten Pokal. — In Schröttersdorf wird in 
nächſter Zeit von der Königsberger Handelsgeſellſchaft ein großes 
Petroleum⸗Reſervoir⸗Gebäude errichtet werden. In dem Gebäude werden 
eiſerne Baſſins zur Unterbringung von zwei Millionen Liter Petroleum 
eingerichtet werden. Das Petroleum wird aus dieſen Baſſins in Fäſſer 
gefuͤllt und kommt dann zum Verſand. — Bei der heutigen Beſichtigung 
des 3. Dragonerregiments auf dem Jagdſchützer Felde durch den kom⸗ 
mandirenden General v. Blomberg ereignete ſich inſofern ein Unfall, 
als bei einer Attacke beim Ueberſetzen über einen kleinen Zaun das Pferd 
eines Dragoners ſtürzte. Während der Reiter ohne Schaden davon 
kam, verendete das Thier auf dem Platze. Tags vorher war der Ritt⸗ 
meiſter Graf P. mit ſeinem Pferde geſtürzt. Letzteres blieb ebenfalls 
auf der Stelle todt. 

Bromberg, 27. Juni. (Zwei Typhusfälle) ſind geſtern hier ange⸗ 
meldet worden. Zwei Schweſtern aus der Altſtadt ſind an Abdominal⸗ 
(Unterleibs⸗) Typhus erkrankt. Sie befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 

Poſen, 26. Juni. (Ernennung.) Dem Vernehmen nach iſt zum 
Präſidenten der in Poſen zu errichtenden Eiſenbahndirektion der Ober⸗ 
Regierungsrath Heinſius in Breslau, Abtheilungs⸗Dirigent der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahndirektion, ernannt worden. 

Poſen, 26. Juni. (v. Koscielski.) Zu den Uebungen der deuiſchen 
Marine, welche bei Kiel ftattfinden, hat nach Mittheilung polniſcher 
Zeitungen der Kaiſer auch Herrn v. Koscielski nebſt Gattin eingeladen. 

Liſſa, 26. Juni. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der Schützengilde zu 
Reiſen iſt durch Bemühungen des Fürſten Sulkowski aus Anlaß ihres 
Jubiläums vom Kaiſer ein goldener Schützenadler als Geſchenk zuge⸗ 
gangen. 

Aus Pommern, 26. Juni. (Zum Landrath des Bublitzer Kreiſes) 
iſt der bisherige Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Eiſenhart⸗Rothe gewählt 
und beſtätigt worden. 
Lofalnachrichten. 
Thorn, 28. Juni 1894. 

— (Perſonalver änderungen in der Armee.) Im aktiven 
Heere: v. Hugo, Hauptmann vom großen Generalſtabe, bisher komman⸗ 
dirt bei der Botſchaft in Wien, zur Dienſtleiſtung bei dem Ulanen⸗Regt. 
Nr. 4 in Thorn kommandirt. Im Sanitätskorps: Dem Aſſiſtenzarzt 
Dr. Rahn iſt eine etatsmäßige Stelle bei dem Korps⸗Generalarzt des 
17. Armeekorps übertragen. Der Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Ponath vom 
Landwehrbezirk Thorn iſt zum Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe ernannt. 

— (Urlaub.) Der Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn iſt vom 
8. Juli bis 11. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch 
den Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Culmſee vertreten. 

— (Einquartirung.) Das Ulanenregiment Kaiſer Alexander II. 
von Rußland Nr. 1 bezieht auf ſeinem Anmarſche zu den Kavallerie⸗ 
übungen am 23, 24. und 25. Juli im hieſigen Kreiſe Quartier; in der 
Stadt Thorn werden der Regimentsſtab und 2 Eskadrons einquartirt, 
in Mocker 1 Eskadron. 

— (Bon der Cholera.) Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
brachte die Mittheilung, „daß in Schillno wieder mit dem Verbrennen 
der auf den aus Rußland kommenden Holztraften befindlichen Stroh⸗ 
hütten der Anfang gemacht worden iſt.“ In dieſer Faſſung iſt die Mit⸗ 
theilung nicht zutreffend, denn die Strohhütten werden nur auf den⸗ 
jenigen Fößen verbrannt, auf denen eine irgendwie verdächtige Erkran⸗ 
kung vorgekommen iſt. 

Bei der in Dt. Eylau erkrankten jüdiſchen Fiſchhändlerfrau Roſen⸗ 
ſtein, die aus Polen zugereiſt iſt, liegt nach der bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung thatſächlich Cholera vor. Die Polizeibehörde hat die größten 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Heute wollte ſich Herr Regierungs⸗ und 
Medizinalrath Dr. Barnick von Marienwerder nach Dt. Eylau begeben. 

Am Dienſtag iſt in Groß Grünhof bei Mewe die Tochter des dor⸗ 
tigen Amtsvorſtehers unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. 

— Regulirung der Weichſel.) Es iſt nunmehr zu hoffen, 
daß die Regulirung des oberen Weichſellaufes endlich in Angriff genommen 
wird. Privatnachrichten aus Warſchau ſagen, daß die ruſſiſch⸗öſterreichiſche 
Kommiſſion, welche zur Berathung der Arbeiten eingeſetzt war, ein voll⸗ 
ſtändiges Einvernehmen erzielt hat. Bei der Bereiſung des Stromlaufes 
ift von beiden Seiten die Nothwendigkeit erkannt worden, außer der Er⸗ 
höhung der Schutzdämme eine umfaſſende Regulirung des ee 
herbeizuführen. Es iſt bekannt, daß die vielen Sandbänke und ge: 
ſunkenen Baumſtämme der Flußſchifffahrt immer größere W be⸗ 
reiten. Da gleichzeitig das Geſetz über den Schutz der Waldungen in 
Polen in Kraft tritt und auch die öſterreichiſche Regierung dem Raub⸗ 
bau ſteuern will, ſo wird die Weichſel viel von ihrem Schrecken für die 
Schifffahrt und die anwohnende Bevölkerung verlieren. Auf dem ruſſi⸗ 
ſchen Theil der Weichſel wird noch in dieſem Sommer mit den Regulirungs⸗ 
arbeiten begonnen. 

— GWeſtpreußiſcher Städtetag.) Der dritte Weſtpreußiſche 
Städtetag findet vom 5. bis 7. Auguſt in Elbing ſtatt. Für die Verhand⸗ 
lungen iſt folgende Tagesordnung 1 1. Eröffnung des Städtetages. 
2. Geſchäftliche Mittheilungen und Rechnungslegung. 3. Berathung über 
die Ausführung des Kommunalabgaben⸗Geſetzes vom 14. Juli 1893. 
Berichterſtatter: Die Herren ſtellvertretender Stadtverordneten vorſteher 
Meißner⸗Elbing und Stadtrath Toop⸗Danzig. 4. Vortrag des Herrn 
Stadtſchuhlraths Dr. Damus⸗Danzig über Volksſchulweſen. 5. Vortrag 
des Herrn Bürgermeiſters Sandfuchs⸗Marienburg über Koch⸗ und Haus⸗ 
haltungsſchulen. 6. Vortrag des Herrn Fortbildungsſchuldirektors Witt⸗ 
Elbing über gewerbliches Fortbildungsſchulweſen. 7. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. 8. Beſchlußfaſſung über Ort und Zeit des nächſten Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages. 9. Schluß des Städtetages. — Die Verhand⸗ 
lungen des Städtetages ſind öffentlich. 

— (Auszahlung von Gehältern ꝛc.) Aus einem Pro⸗ 
vinzialblatte übernahmen wir geſtern eine Notiz, wonach die Kreiskaſſen 
angewieſen feien, in Fällen, wo der Erſte auf einen Sonntag fällt, fo: 
am Tage vorher die Gehälter und Penſionen auszuzahlen. Hierzu med 
uns mitgetheilt, daß die hieſige Kreiskaſſe keine dahingehende An⸗ 
weiſung erhalten hat. Demnach muß die Notiz eine irrige ſein, weng 
bern kann fie nicht auf einer allgemeinen miniſteriellen Anweis 

eruhen. 
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— (Verlegung von Amtsſtunden.) Der Herr Provinzial⸗ 
Steuerdirektor hat auf Antrag des hieſigen königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amts und der Handelskammer genehmigt, daß die Dienſtſtunden der Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle am Hauptbahnhofe hierſelbſt nachmittags auf die 
Stunden von 3—6 Uhr verlegt werden. Dieſe Beſtimmung tritt Montag 
den 2. Juli cr. in Kraft und zwar zunächſt bis zum 30. September cr, 
Die bisherigen Nachmittagsdienſtſtunden der genannten Abfertigungsſtelle 
dauerten im Sommerhalbjahr von 1—5 Uhr. 

— (Prinz Wladislaus Czartoryski), der in Paris ge⸗ 
ſtorben iſt, hat ic, wie die „Gaz. Tor.“ ſchreibt, für Weſtpreußen ſehr 
intereſſirt. So hatte er ſeiner Zeit eine Prämie für eine „Geſchichte der 
Stadt Thorn“ ausgeſetzt, welche einem hieſigen Geiſtlichen zu Theil wurde. 

—9 (Koppernikus⸗Verein.) In der Juni⸗Sitzung am 25. ds. 
wurde zunächſt das Programm für den am 1. Juli zu erwartenden Be⸗ 
ſuch des Hiſtoriſchen Vereins für den Netzediſtrikt durchgeſprochen, und 
u. a. feſtgeſtellt, daß diejenigen Mitglieder und Gäſte, welche an dem 
Rundgang zu den Sehenswürdigkeiten theilnehmen wollen, den Anſchluß 
gegen 11 Uhr Vormittag an der Fähre erreichen. Wer auf die Reſte 
des alten Schloſſes verzichten will, kann ſich um 12 Uhr im Schützen⸗ 
garten zur Beſichtigung der Kirchen, und um 3 Uhr im Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten zu der des Rathhauſes und der daſelbſt ausge⸗ 
ſtellten Schätze aus Privatbeſitz, z. B. von der Schützengilde, anſchließen, 
auch von dort aus das polniſche Muſeum oder die Münzſammlung des 
Herrn Goeppinger beſuchen. Am Mittageſſen im Artushofe um 4 Uhr, 
ſowie an der Dampferfahrt weichſelaufwärts — nicht nach der Ziegelei 
— um 7½ Uhr iſt eine lebhafte Betheiligung bereits geſichert, doch ſind 
weitere Theilnehmer — einzelne oder in Familien — immer noch will⸗ 
kommen. Lebt hier doch mancher jahrelang, ohne zu wiſſen, was unſere 
Stadt für merkwürdige und werthvolle Beſitzthümer birgt. Anmeldungen 
find an Herrn Profeſſor Boethke zu richten. Es wurde ferner beſchloſſen, 
die Mitgliedſchaft bei dem Geſammtverein der hiſtoriſchen Vereine zu er⸗ 
neuern, und mit der polniſchen Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Poſen in den Schriftenaustauſch einzutreten. — Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Theil wurde, da der Vortrag hatte bis zum September ver⸗ 
ſchoben werden müſſen, durch kleinere Mittheilungen ausgefüllt. Herr 
Semrau berichtete über drei in der Jakobskirche unter den Altardecken 
entdeckte Grabſteine von geſchichtlicher Bedeutung; Profeſſor Boethke 
über die Bewegung für Jugend⸗ und Volksſpiele und die damit zuſammen⸗ 
hängenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen. Hieran knüpfte ſich eine lebhafte 
Erörterung, und die Aufforderung zu thätiger Mitwirkung bei dieſem 
wichtigen Zweige der Bolkserziehung. 

— (Der Kriegerverein) unternimmt am Sonntag eine Land⸗ 
parthie nach Rudak, wo im Fenski'ſchen Etabliſſement Gartenkonzert mit 
Volksbeluſtigungen und Tanzkränzchen ſtattfindet. 

— (Handwerker⸗Liedertafel.) In der geſtern abgehaltenen 
Verſammlung ift beſchloſſen worden, für die Bereinsmitglieder und ihre 
Angehörigen ein Sommerfeſt zu veranſtalten und zwar im Fensks'ſchen 
Gartenreſtaurant in Rudak. Der Ausflug dahin wird mittelſt Leiter⸗ 
wagen unternommen. Geſangs⸗ und Inſtrumentalkonzert wird den Nach⸗ 
mittag ausfüllen und abends ſchließt ſich ein Tänzchen an. Bei dem 
Feſte ſoll auch ein Gruppenbild aller Mitglieder durch Herrn Photograph 
Gerdom aufgenommen werden. Zur Abhaltung des Sommerfeſtes iſt 
der 22. Juli beſtimmt; ein früherer Tag konnte deshalb nicht gewählt 
werden, weil die Rückkehr des Vereinsdirigenten, Herrn Kapellmeiſters 
Schallinatus von den Schießübungen des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
in Gruppe abgewartet werden muß. 

— (Der Schützenverein Mocker) hält ſein diesjähriges Königs⸗ 
ſchießen am Sonntag den 15. Juli in hergebrachter Weiſe ab. Das Feſt⸗ 
programm beſteht in Ausmarſch mit Muſik von der Wohnung des erſten 
Vorſtehers aus, Schießen, Konzert, Volksbeluſtigungen, Proklamirung des 
Königs und der Ritter und Feuerwerk. 

— (Der Pius verein) veranſtaltet am nächſten Sonntag im 
Viktoriagarten ein Sommerfeſt. 

— (Bortrag Leuß.) Der vom hieſigen Reformverein zu geſtern 
Abend im großen Saale des Schützenhauſes angekündigte Vortrag des 
Reichstagsabgeordneten Herrn Leuß aus Hannover mußte ausfallen, 
weil es verſäumt worden war, die Verſammlung polizeilich anzumelden. 
Die zu dem Vortrage Erſchienenen begaben ſich vom großen Saale nach dem 
kleinen Saale, wo man beim Glaſe Bier noch lange in zwangsloſer 
Unterhaltung beiſammenblieb. Herr Leuß hat ſeine kurze Vortragsreiſe 
in unſerem Oſten, zu welcher ihm ſeine Vorladung als Zeuge zu dem in 
Inowrazlaw verhandelten Prozeſſe wegen Landfriedensbrüchs Gelegenheit 

ab, hier abbrechen müſſen, ohne noch, wie er beabſichtigt hatte, auch in 
ulmſee ſprechen zu können. Auf mehrfache Anfrage hat er jedoch ſein 
Wiederkommen im nächſten Winter in beſtimmte Ausſicht geftellt. 

— ( Verpachtung.) Das im Kreiſe Putzig gelegene, 162 Hektar 
große Domänenvorwerk Cettnau ſoll am 27. Oktober von der Regierung 
zu Danzig auf 18 Sabre verpachtet werden. Der jetzige Pachtzins be⸗ 
trägt 3874 Mk. Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein baares Vermögen 
von 40000 Mk. nachzuweiſen. 

—a (Zum gerichtlichen Verkauf) des Grundſtücks Mocker 
803, der Wwe. Reiff gehörig, hat geſtern Termin angeſtanden. Das 
1 gab Herr Johann Philippowski aus Friedrichsbruch mit 3400 

„ ab. 


— (Peter⸗Paul.) Der morgige Peter⸗ und Paulstag iſt ein 
katholiſcher Feiertag. Eine Sitzung des Schwurgerichts findet an dieſem 
Tage nicht ſtatt. . j 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 27. Juni. In der zweiten 
Strafſache handelte es ſich ebenſo, wie in der erſten, um räuberiſche Er⸗ 
preſſung. Angeklagt waren der Malergehilfe Johann Hermann Steinke, 
früher in Gumowo, jetzt in Berlin, und deſſen Bruder, der Beſitzerſohn 
Andreas Steinke aus Gumowo. Oer Sachverhalt ift nach der Anklage 
folgender: Im November 1892 übergab der Vater der Angeklagten, der 
Beſitzer Heinrich Steinke in Gumowo dem Schneidermeiſter Fremikowski 
in Leibitſch einen Ueberzieher mit dem Erſuchen, denſelben für ſeinen 
Sohn umzuardeiten. n erklärte ſich dazu bereit und verlangte 
an Arbeitslohn den Betrag von 6 Mk. Im Dezember 1892 erſchienen 
bei Fremikowski zwei junge Männer, wie die Anklage behauptet, die 
beiden Angeklagten, und verlangten die Herausgabe des Ueberziehers. 
Einer von ihnen zog den Ueberzieher an, um feſtzuſtellen, ob derſelbe 
auch paſſe. Der andere fand an der Arbeit nichts auszuſetzen und ſagte 
zu dem erſteren: „Nun haſt Du den Ueberzieher, nun mache, daß Du 
nach Haufe kommft.“ Dabei warf er 2 Mk. 50 Pf. auf den Tiſch und 
gab dem Fremikowski anheim, ſich wegen des Arbeitslohnes aus dem 
Gelde bezahlt zu machen. Fremikowski bemerkte, daß der Arbeitslohn 
6 Mk. betrage, und verweigerte die Herausgabe des Ueberziehers, indem 
er denſelben erfaßte und feſtzuhalten ſuchte. Beide Perſonen ſtießen den 
Fremikowski jedoch zurück und ſchlugen auf ihn mit einer Peitſche ein, 
ſodaß Fremikowski ſich genöthigt ſah, den Ueberzieher frei zu geben. 
Darauf entfernten ſich die beiden jungen Männer mit dem Ueberzieher. 
Die Angeklagten behaupten, unſchuldig zu ſein. Sie wollen von der 
ganzen Angelegenheit nichts wiſſen und beſtreiten insbeſondere, Diejenigen 
geweſen zu ſein, welche den Ueberzieher von Fremikowski abgeholt haben. 
Die Beweisaufnahme überzeugte die Geſchworenen von der Schuld der 
beiden Brüder Steinke, die Frage, ob Andreas Steinke bei ſeinem jugend⸗ 
lichen Alter die zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht be⸗ 
ſeſſen habe, wurde jedoch von ihnen verneint. Dieſem Spruche gemäß 
wurde Hermann Steinke zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt und 
Andreas Steinke freigeſprochen. Sr 

Zur Verhandlung in der tagenden Sitzungspertode find nachträglich 
noch folgende Sachen angeſetzt: am 4. Juli gegen den Sattlermeiſter 
Caſimir Gogolewski aus Culm wegen Urkundenfälſchung und wiſſent⸗ 
lichen Meineides; am 5. Juli gegen die unverehelichte Arbeiterin Catha⸗ 
rina Kuczynska aus Gortatowo und gegen den Altſitzer Philipp Chil⸗ 
kowski aus Gwizdzin, gegen beide wegen wiſſentlichen Meineides; am 
6. Juli gegen den Seilergeſellen Johann Kalinowski, ohne feſten Wohn⸗ 
fig, wegen Bettelns, verſuchter Nothzucht und Nöthigung und gegen den 
Eigenthümer Wladislaus Malkowski aus Mocker wegen wiſſentlichen 
Meineides. 3 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Schultz 1 und von Kleinſorgen. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Kleiß. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Kaufmann Sultan⸗Gollud, Zuckerfabrik⸗ 
direktor Schmitz⸗Neu⸗Schönſee, Oymnaſiallehrer Hache⸗Löbau, Kaufmann 
Wolff⸗Thorn, Kaufmann Segall⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Koerner⸗Hofleben, 
Kreisbaumeiſter Rathmann⸗Thorn, Gutsverwalter Stegmann ⸗Tillitz, Kauf⸗ 
mann Kohn⸗Lautenburg, Rentier Kittel⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer Hertell⸗ 
Wenzlau und Kaufmann Groſſer⸗Thorn. Zur Verhandlung kamen 
wiederum zwei Straffälle. Der erſtere wurde, da es ſich um ein Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit handelte, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. Angeklagt waren der Arbeiter Johann Florkiewiez und der 


Arbeiter Joſef Rogowski aus Zaborowo. 


Die Geſchworenen hielten nur 
den Rogomski der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für überführt. Ihrem 
Spruche gemäß wurde Rogowski zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; 
Florkiewicz wurde freigeſprochen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 


ger Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. 
— Der Knecht Guſtav Pahlke aus Villiſaß wurde wegen Futterdiebſtahls 
in drei Fällen zu 3 Wochen Haft verurtheilt. Von der Anklage des 
Hausfriedensbruchs in drei Fällen und des ſchweren Diebſtahls wurde 
er freigeſprochen. Wegen einfachen Diebſtahls in zwei Fällen und 
Futterdiebſtahls in drei Fällen erhielt der Knecht Joſef Piorkowski aus 
Villiſaß 10 Tage Gefängniß und 3 Tage Haft. Auch er wurde von der 
Anklage des Hausfriedensbruchs in zwei Fällen und des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls freigeſprochen. Ferner wurden verurtheilt: der Knecht Rudolf 
Karczakowski aus Villiſaß wegen einfachen Diebſtahls und Futterdieb⸗ 
ſtahls zu 1 Woche Gefängniß und 1 Woche Haft, der Arbeiter Anton 
Brakowski aus Friedrichsbruch wegen vorſätzlicher gefährlicher Körper: 
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Piechowicz 
aus Mocker wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle in 
drei Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gefängniß, deſſen 
Ehefrau Franziska geb. Jankowska daher wegen einfachen Diebſtahls zu 
3 Tagen Gefängniß und die Arbeiterin Viktoria Skrobatzka aus Klein 
Mocker wegen Urkundenfälſchung und Beleidigung zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß. Der Gaſtwirth Rudolf Trenkel aus Billifaß wurde von der 
Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 

— (Zu dem Unglück) bei den Kanaliſationsarbeiten auf der 
Fiſcherei⸗Vorſtadt ift noch mitzutheilen, daß der zuletzt ausgegrabene Ar⸗ 
beiter Anton Lewandowski im Krankenhauſe nicht wieder ins Leben 
zurückgerufen werden konnte. Die junge Frau des Verunglückten war 
mit an dem Kanalbau beſchäftigt. Von den drei anderen mitverſchütteten 
Arbeitern haben bekanntlich nur zwei Verletzungen erlitten, welche bei 
einem erheblich ſind. Jedoch dürfte auch dieſer in Kürze wiederhergeſtellt 
werden. 

— (Feſtgenommener Schwindler.) In Trier iſt ein 
Schwindler verhaftet worden, der als Geiſtlicher unter dem Namen 
Ratisbonne oder Monaldy auftrat und die Mildthätigkeit katholiſcher 
und evangeliſcher Pfarrer brandſchatzte. Im Januar hatte dieſer 
Schwindler die Gegend bei Thorn unſicher gemacht. Von hier hatte er 
ſich nach Berlin und dann nach Köln, Koblenz und Trier gewandt. 

— (Hundeſperre.) Infolge Ausbruchs der Tollwuth bei einem 
Hunde in Mocker iſt über den Stadtbezirk Thorn die Hundeſperre auf 
die Dauer von 3 Monaten verhängt. 

— (Erloſchen) iſt die Rotzſeuche unter den Pferden des Mühlen⸗ 
beſitzers Krzyſanowski in Struß⸗Mühle, Kreis Brieſen. 

— Giehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 263 
Schweine, darunter 24 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
ne 35—37 Mk, für geringere 31—34 Mk. pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht. 

— Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 139 Schweinen hier ein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. f 

— (Gefunden) ein Schlüſſel auf dem Neuftädt, Markt, und ein 
großer Schlüſſel. — Zugelaufen eine Henne in der Eliſabethſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,25 Meter über Null. 

— Das Johanni⸗Hochwaſſer) der Weichſel hat auch das 
Weichſeldelta ſchon erreicht und es läßt ſich jetzt überſehen, daß der 
Abfluß deſſelben im preußiſchen Stromgebiete glatter und gefahrloſer ver⸗ 
laufen iſt als man gefürchtet hat. In der Nogat war das Hochwaſſer 
um 4 Cmtr. höher als das bedeutendſte Hochwaſſer im vorigen Jahre. 

Der gegenwärtige hohe Waſſerſtand wird von den Schiffern aus⸗ 
giebig benutzt, denn es herrſcht ein lebhafter Verkehr auf der Weichſel. 

Privatnachrichten zufolge ſollen im oberen Stromlauf durch das 
Hochwaſſer drei Holztraften fortgeriſſen worden ſein. 

In der Thorner linksſeitigen Niederung ſind auch viele Morgen 
Wieſen, die noch nicht geſchnitten waren, und viele Morgen Roggen 
überſchwemmt worden. Der Roggen hat ſich geſenkt und wird, ſelbſt 
wenn das Waſſer ſich ſchnell verläuft, kaum anders, als zu Futterzwecken 
verwendet werden können. Die überſchwemmten Wieſen werden auch 
keinen Ertrag ergeben, da das Waſſer vielen Schlick zurücklaſſen wird. 

Aus Chwalowice, Galizien, wird gemeldet, daß das Waſſer 
der Weichſel dort geſtern 3,31 Mtr. und heute 3,11 Mtr. betrug. 

Bei Warſchau heutiger Waſſerſtand 2,90 Mtr. 


Podgorz, 27. Juni. (Frauen verein.) Der neu gegründete Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Zweigverein Podgorz zählt 21 Mitglieder. Der Vorſtand 
beſteht aus folgenden Damen und Herren: Frau Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum Vorſitzende, Frau Telegraphiſt Oppermann ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Bürgermeiſter Kühnbaum Kaſſirer, Pfarrer Endemann Schrift⸗ 
führer, Frau Rentier Voß, Frau Kaufmann Schmul und Frau Unter⸗ 
nehmer Wyſocki. Sämmtliche Mitglieder des Vorſtandes nehmen 
Anmeldungen zum Beitritt entgegen. 

I!] Ottlotſchin, 26. Juni. (Heuernte. Ueberſchwemmung.) Die 
hieſigen Beſitzer haben das Gras von den Wieſen auf die Höhe gefahren, 
um es dort zu trocknen; es fehlt nur an beſtändigem ſchönen Wetter. — 
Das Getreide hat durch die Ueberſchwemmung nicht gelitten; dagegen 
waren die niedrig gelegenen Gärten gänzlich überfluthet und in ihnen 
ſind die Kartoffeln und das Gemüſe vernichtet. Auch die Landſtraße nach 
Thorn war theilweiſe überſchwemmt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Juni. (Handel mit Papiergeld.) 
Am 1. Mai ſind zahlreiche ruſſiſche Banknoten älterer Emiſſionen außer 
Kurs geſetzt worden. In Polen kaufen zahlreiche Händler dieſe Noten 
auf. Für ein Papierrubel werden 10 Kopeken gezahlt. Im inneren 
Rußland verlautet nun, daß für Sibirien die alten Noten noch Gültig⸗ 
keit haben; jedenfalls müſſen die Aufkäufer Gewißheit haben, daß ſie 
ihre Vorräthe mit Vortheil weiter geben können. Die Blätter befür⸗ 
worten, daß für die Landbevölkerung, welche meiſt ihre Erſparniſſe in 
altem Papiergeld angelegt hat, der Termin zum Austauſch verlängert 
werde und daß bezügliche Bekanntmachungen alsbald ergehen, um eine 
weitere Schädigung dieſer Leute zu verhindern. 

Mannigfaltiges. 

(Typhus erkrankungen.) Aus Glogau wird ger 
meldet: Zu den Erkrankungen der in den Lerchenberger Baracken 
untergebrachten Mannſchaften des erſten Bataillons der Königs⸗ 
grenadiere aus Liegnitz wird mitgetheilt, daß ſeit dem 18. Juni 
dem Glogauer Garniſonlazareth aus dem Lerchenberger Lager 
eine Anzahl Erkrankter zugegangen iſt. Unter dieſen Erkrankungen 
fanden ſich neun Fälle von Typhus, vorläufig leichteren Grades. 
Die Zahl der Erkrankungsfälle bei den in Liegnitz zurückgebliebenen 
Mannſchaften des Regiments hat ſich vermindert. 

(Bauunglück.) Aus Breslau wird gemeldet: Dienſtag 
Vormittag durchſchlug auf dem Neuban des Stadthauſes ein 
herabgefallener Balken die Decken in 3 Stockwerken. Fünf Zim⸗ 
mergeſellen wurden mit in die Tiefe geriſſen, zwei wurden ſchwer 
verletzt, die übrigen erlitten leichte innere oder äußere Ver⸗ 
letzungen. 

(Einſturz.) Aus Kattowitz meldet der „L. A.“, daß auf 
der Bahnſtrecke Kattowitz⸗Zawodzin bei dem Einſturz eines Bahn⸗ 
wärterhauſes zwei Arbeiter getödtet worden find. 

(Ausſtand.) Aus Edinburg wird gemeldet: Der allge⸗ 
meine Bergarbeiter⸗Ausſtand in Schottland hat geſtern morgen 
begonnen, nachdem die Grubenbefiger die Vermittelung des 
Schiedsgerichtes abgelehnt haben. Sie beſtehen auf einer Lohn⸗ 
herabſetzung von 20 pCt. Es ſind polizeiliche Verſtärkungen 
eingetroffen, um Unruhen zu verhüten. 

(Schwein epeſt.) Das großherzogliche Kreisamt Mainz macht 
bekannt, daß am vorigen Sonnabend in Mainz und in den an⸗ 
grenzenden Kreiſen die Schweinepeſt ausgebrochen iſt, und warnt 
vor jedem Ankauf junger Schweine. 


| 


(Auch die ſozialdemokratiſche Vereins: 
Bäckerei in München) iſt, wie die in Berlin und Ham⸗ 
burg, verkracht. Das Geſchäftsjahr von 1893 hat mit einem 
Verluſt von 1535 Mark abgeſchloſſen und ein Mitgliederguthaben 
iſt nicht mehr vorhanden 

Eingeſandt. 

Der Hausbefitzerverein hat bisher noch keine Gelegenheit zur Ent⸗ 
wickelung einer größeren Thätigkeit gehabt. Jetzt aber, wo ſo wichtige 
Fragen, wie die Kanaliſation und Waſſerleitung, die Bürgerſchaft be⸗ 
wegen, wäre es nöthig, daß der Verein wieder wach würde. Handelt 
es ſich doch in dieſer Sache darum, eine gemeinſchaftliche Uebereinkunft 
zwiſchen den Hausbeſitzern zu erzielen. Mehrere Hausbeſitzer. 

Briefkaften. 


Herrn P., A. Wir halten das Blatt nicht mehr und haben daher 
auch nicht Notiz nehmen können. 


Neueſte Nachrichten. 

Nom, 28. Juni. Der König wird den Herzog von 
Aoſta zur Leichenfeier nach Paris entſenden. 

Paris, 28. Juni. Das Miniſterium Dupuy hat 
demiſſionirt. Dupuy erklärte, er werde in das neue Kabinet 
nicht eintreten und auch nicht für die Kammerpräſidentſchaft 
kandidiren. 

Paris, 28. Juni. Bei der Rückfahrt von Varſeilles nach 
Paris wurde der neue Präfident Caſimir Perier auf der ganzen 
von ſeinem Wagen durchfahrenen Strecke von der Volksmenge 
mit lauten Zurufen: „Es lebe Perier, es lebe die Republik!“ 
begrüßt. Perier hatte bei der Fahrt nach Paris Dupuy zur 
Seite. 2 Offiziere ſaßen auf dem Rückſfitz des Wagens, welchen 
eine Eskadron Küraſſiere eskortirte. Die übrigen Miniſter folgten 
in 3 Wagen. 

Paris, 28. Juni. Dupuy überreichte dem Präfidenten dle 
Demiſſion des Kabinets. Das „Journal offiziell” wird heute 
mittheilen, daß die Miniſter mit der Fortführung der Geſchäfte 
beauftragt bleiben. Perier begab ſich Abends an den Sarg 
Carnots und ſtattete ſodann Madame Carnot einen Belleidsbe⸗ 
ſuch ab. 

Amſterdam, 28. Juni. Der Anarchiſt van der 
Zwan erſtach in der Kirche während der Predigt einen Pfarrer. 
Der Mörder iſt verhaftet. 

London, 27. Juni. Einer Depeſche aus Newyork zufolge 
iſt bei Highlands an der Küſte von New⸗Jerſey ein Paſſagter⸗ 
dampfer mit 75 Perſonen geſunken. 21 Menſchen find ertrunken. 

Petersburg, 27. Juni. Der Kaiſer traf geſtern auf der 
Eiſenbahnſtation Borki mit der aus dem Kaukaſus zurückgekehrten 
Kaiſerin zuſammen. Das Kaiſerpaar wohate darauf der feier⸗ 
lichen Einweihung der Gedächtnißkirche bei und reiſte ſodann ab. 

a W Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner enbericht. 
8085 28. Juniſ27. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 

Berlin, 27. Juni. 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 379 Rinder, 3964 Schweine, 
dabei 119 Bakonier, 1468 Kälber, 3227 Hammel. — Für Rinder wurden 
bei ſchleppendem Geſchäft und ſchwacher Kaufluſt die Preiſe des letzten 
Sonnabend nur ſchwer erzielt, ca. 90 Stück blieben unverkauft. — Am 
Schweinemarkt ſchnellten die Preiſe bei lebhaftem Handel um 5 Mk., 
theilweis um mehr, in die Höhe. Der für einen Mittwochmarkt auf⸗ 
fallend ſchwache Auftrieb wird von den Betheiligten durch die Berlufte 
erklärt, welche die Händler auf Grund der fortdauernden Ausfuhrſperre 


durch Preisrückgang an den letzten beiden Märkten erlitten hätten; 


zweifellos iſt aber, daß das rapide Sinken der Preiſe die Händler wie 
die Landwirthe an Handelsabſchlüſſen gehindert hat, und ſie abwartende 
Stellung einnehmen läßt. Man zahlte für 1. 52, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 50—51, 3. 47—49 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 44—45 ME. für 100 Pfd. und 50—55 Pfd. Tara aufs Stück. 
— Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 1. 56—60, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 45—55, 3. 40—44 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt fanden ca. 500 Stück zu unveränderten Preiſen Abſatz. 


Königsberg, 27. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne Faß fil. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der = orner Handelska ans r für Kreis Thorn. 


horn den 28. Juni 1894, 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Wetter: bewölkt. 
Weizen unverändert, 128 Pfd. bunt 130 Ml., 129/31 Pfd. hell 

133/34 Mk., 132/33 Pfd. hell 136 Mk. 
Roggen unverändert, 119 Pfd. 113 Mk., 120/23 Pfd. 114/16 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Futterwaare 1023 Mk. 


Freitag am 29, Jun !. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 42 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 24 Minuten. 


r i Seidenstoff- Ari 
Adolf Grieder & Cie., ‚Sit Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, . 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Foulard-Seide 


Beste Bezugsquelle f. Private, 


Tin gut erhaltenes 


Buffet 3 


wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung, 


(Städtifcper Gentralviehhof). Amtlicher Bericht 


Hafer inländiſcher 125/30 Mk. \ 


> Yercin. 


Sonnabend den 30. er. 
nachmittags 3½ Uhr 
bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 
Montag den 2. Juli er. 


werde ich den Nachlaß des verſtorbenen 
Bauunternehmers Roeseler wie folgt ver⸗ 
ſteigern: 
1: vormittags 9'/, Uhr 
auf dem Baugeſchäft von Majewski jun., 
Bromberger Vorſtadt, verſchiedene dort 
lagernde 
Gerüſtzenge und Bauuten⸗ 
ſilien, Karren u. a. m.; 
£ nachmittags 2 Uhr 
in Mocker (Lindenſtraße) im Roeseler'ſchen 


Hauſe 
verſchiedene Goldſachen, 
mehrere mahag. Spinde, 
Sophas, Seſſel, Tiſche, 
Stühle, Teppiche, Küchen: 
geräthe, Spiegel, Bettge⸗ 


ſtelle und Matratzen, Bilder, 
Uhren, ſowie I Nähmaſchine, 
Brennmaterial, I Federwa⸗ 
gen, Schlitten, 1 Pferde⸗ 
geſchirr, 1 Drehrolle, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Betten 
u. a. m. 

Thorn den 28. Juni 1894. 
Sakolowski, Gerichts vollzieher. 


Doering Seife 


mit der Eule 
von jetzt ab 3 Stück für 1 Mark. 
Carl Sakriss. 


betifedern. 


Deffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Montag den 2. Juli cr. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich im Familienhaus bei Fort VI 
die daſelbſt untergebrachten Gegenſtände als: 


nußbaum Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 
ſpinde, desgl. Spiegel mit 
Konſolen, desgl. Sophatiſch, 
Sophas und Seſſel mit grü⸗ 
nem Plüſchbezug, 6 Wiener 
Rohrſtühle, 1 Satz Betten 
Deckbett, Unterbett, ! Kiſſen), 
Satz Bettbezüge, 8 Laken, 
1 Otzd. Tiſchtücher, 2 Otzd. 
Servietten, Damenbeinklei⸗ 
der, Nachtjacken, 2 JItzd. 
Handtücher, verſchiedene Da⸗ 
menkleider, | weißes Damaſt⸗ 
kleid, 1 Jagdgewehr (Hinter: 
lader), 1 Schreibtiſch mit 
Aufſatz, 1 Papagei mit Ge: 
bauer, Gardinen mit Stangen, 
Portièren, Wandbilder, Blitz⸗ 
und Hängelampen, I Fahr⸗ 
rad, 1 Waſchtoilette mit 
Marmorplatte und Geſchirr, 
verſch. Nippesſachen, / Dtzd. 
ſilb. Theelöffel, verſchiedene 
Schmuckſachen (Armbänder, 
Broche, Ketten), 1 goldene 
Damenuhr mit Kette, 400 
Schachteln Wichſe, 1 Petro⸗ 
leumapparat, I eiſ. Ofen, 
2 Dpd. Bürſten, Wang: 
ſchalen u. a. m. - 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verfaufen. Nitz, 
Gerichtvollzieher in Thorn. 
Ein möbl. Zimmer und Kab. unweit der 
Poſt zu verm. Marienſtraße 7, 1. 


Bekanntmachung. 


Die am 5. Juli d. Is. hier aus Glogau 
eintreffenden 88 Kriegsſchüler ſollen in 
Bürgerquartieren auf ca. 2 Tage unterge⸗ 
bracht werden. Wir fordern diejenigen 
Hausbeſitzer pp., welche freiwillig Ein⸗ 
quartirung übernehmen wollen, auf, dies 
umgehend in unſerem Servis-Amt — Rath: 
haus 1 Treppe — anzuzeigen. 

Thorn den 26. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 


Aufforderung! 


Alle, die dem am 7. d. Mts. in Mocker 
verſtorbenen Bauunternehmer Carl Roeseler 
etwas ſchulden, fordere ich hiermit auf, 
innerhalb 14 Tagen an mich, dem gericht⸗ 
lich beſtellten Vormund, Zahlung zu leiſten. 

August Pansegrau, 
Vormund der Roeseler'ſchen Minorennen, 


Waldauerſtraße Nr. 5. 
8. Gerstmann’s Verlag, 


Berlin W.. Corneliusstrasse Nr. 5., 


Das 


Reichswuchergeſetz 


in der Faſſung der 


Wuchergeſetznovelle 


vom 19. Juli 1893. 


Hiſtoriſch-wiſſenſchaftliche Darſtellung 
und Text⸗Commentar 
von 
Dr. Fritz Friedmann, 
Rechtsanwalt am Landgericht I, Berlin. 
Preis gebd. Mk. 2,40. 


Der Commentar ſetzt ſich zur Auf⸗ 
gabe, das Geſetz an der Hand der 
Motive, Materialien und Parlaments⸗ 
verhandlungen, ſowie der einſchlägigen 
Literatur, unter beſonderer Berüd: 


ſichtigung der bisherigen die Wucher⸗ 
frage betreffenden Judicatur des Reichs⸗ 
gerichts, zu erläutern und die einzelnen, 
nunmehr durch das Geſetz geſchaffenen 
Merkmale des Wuchers zu präziſiren. 


per Schock mit 5 Pf., 


Mehrfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich hierſelbſt einen längeren 


Sprachh 


eil-Cursus 


für Stotterer, Stammler, Lispler ꝛc. 
Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. Anmeldungen erbittet 


R. P. Scheer, Sprachheillehrer aus Berlin, 


hi 
Sprechſtunden 


er: Breiteſtr. (Eingang gchillerſtr. 28, 2.) 
10--12 Uhr vorm., 3—5 Uhr nachm. Profpekte gratis. 


Wein- Offerte. 


Um meinW einlager zu verkleinern, habe ich die Preiſe bis auf weiteres wie 


folgt herabgeſetzt. 


Medic. Tokayer. reiner Traubenwein, p. Fl. Mk. 1,75 Mk. 2,25 
Süsse Ungarweine, vorzügl. Tiſchwein, „ 5 
alte Waare, 


Gezehrte dto. 
Ungar. Rothwein 


Franz. Rothweine in reichhaltiger Auswahl 1 
in / und ½ Flaſchen. 


Spanische Weine 
Moselwein . 
Muscat-Lunel 
Deutscher Seet 


rüber 


1,25 „ẽ 1,75 

0 7 1,50 " nn 
77 * 77 1,50 

von 90 Pf. bis 3 Mk. 


plug aunzza 


p. Fl. 65 Pf., früher 80 Pf. 
„ 60 


[7 ” 80 n 
„ 2,00 Mk. bis 2,50 Mk. 


Sämmtliche vorſtehenden Sorten ſind von vorzüglicher Qualität. 


d. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Badeanstalt 


im Grützmühlenteiche. 

Badezeit für Damen von 8 Uhr morgens 

bis 12 Uhr mittags. Für Herren von 

5—8 Uhr morgens u. von 12 Uhr mittags 

bis abends 10 Uhr. Waſſer klar u. geſund. 
A. Jamma. 


EmaillirteKochgeſchirre: 


Eimer, Wannen u. ſ. w. billig und gut, 
nur Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Hei: 
ligegeiſt⸗ und Seglerſtraße. 


Ludwigsruh bei Argenau 


Futterrüben -Pflanzen 
und Wruken, 


abzugeben. 


\ Gelegenheitskauf, = 
Sämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemdentt 

Hemden, Bezügen und Laken geeignet, wie Inlett⸗ und Drillich⸗Reſte werden zu jedem 

nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


8880 
Kuffecröſterei 
(Seeplatz), ſehr leiſtungsfähig, 
ſucht einen gut eingeführten 


Vertreter 


für Thorn und Umgegend. 
Offerten mit Pa. Referenzen 
unter „28599“ an die Exped. 


8926808 
Pane 


franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


7 8 1 a 
Sue, re er 


chen 


1 Poſten einzelner leinener Servietten a 30 Pf. 


1 Poſten ganz großer leinener Tiſchtücher, ſonſt 2 
Thorn, R 
Breiteſtraße 14, 


Leinen-Handlung und W 


83 Ein energiſcher kräft. j. Mann von 


Copper⸗ jane Copper⸗ 
nikusſtr. 23 Dekorationsmaler nikusſtr. 23 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 

Spesialift für Decken- und Zchilder⸗ 
malereien. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Nur durch 


wald ultan-Raflee“ 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Kurrogate befinden. 

½ Pfund 50 Pf. 
In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Runkelpflanzen. 


Eine Quantität von 3—6 Tauſend Schock 
ſuche ich zu kaufen. 


Wessel, Stronsk per Podgorz. 


Wohn., möbl. od. unm., z. v. Verſtenſtr. 11,1. 


| Otto Taeschke 1 


EEE 
7585 


Geburts-, Verlobungs- 
und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt, 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 
Thorn. 

En 


Kos 
war [777 
Neue Sendung hochfeiner 


Matjes⸗Heringe 


J. G. Adolph. 


Tuchleiſten 


ca. 1 Zentner in verſchiedenen Farben 
giebt billig ab Wittkowski, 
Schneidermeiſter im Pionier⸗ Bataillon. 


Klauierunterricht 


wird ſicher und gründlich ertheilt. 
IH. Kadatz Ww., Araberſtr. 6, 2 Tr. 


Eine gangbare EEE Büderei 


in Thorn ſofort zu uverpachten. Näheres 


durch V. Hinz. Heiligegeiſtſtr. II. 


eingetroffen. 


{N das anerfannt einzig beſtwirkende Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchneſl u. ſicher zu tödten, 
ohne für Menfchen, Hausthiere u Geflügel ſchäd⸗ 
lick zu ſein. Packete & 80 Pfg. und 1 Mu. 


Anton Koczwara, 


Drogenhandlung Thorn. 


Mark 50 Pf., jetzt 1 Mark 10 Pf. 


d, Br 


äsche-Fahrik. 


ARE 


außerhalb, bisher in der Land- und 
Forſtwirthſchaft thätig, auch mit Maſchinen 
u. ſ. w. vertraut, wünſcht Stellung als 
Aufſeher, Verwalter oder Expedient. Gefl. 
Adreſſen bitte unter J. S. in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Mulergehilfen 


und Anſtreicher finden bei gutem Lohn 
Beſchäftigung bi A. Baermann. 


Klempnergesellen 


finden von fofort dauernde Beſchäftigung 


bei W. Hochle, 
Klempner⸗ und Dachdeckermeiſter. 


Sechs geübte 


Kopfſteinſchläger 


finden von ſogleich Beſchäftigung bei 
M. Zebrowski-Viadosf, 
Kreis Strasburg Weſtpr. 


Zwei Klempnerlehrlinge 


verlangt 6. Steinke, Klempnermeiſter, 
Podgorz. 

Ein großes dreifenſtriges Zimmer, 

zum Komptoir oder Bureau geeignet, 

ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Ein ſchönes Balkonzimmer ſſt von ſof. 
zu verm. Gr.⸗Mocker, Lindenſtraße 30. 
Näh. daſelbſt u. Strobandſtr. 16, 1 rechts. 


euſtädtiſcher Markt 19 iſt die Hälfte der 


3. Etage, Marktſeite, per 1. Oktober | x 


zu vermiethen. 6. Münster. 


Eine Wohnun 
von 4 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
ſowie kleinere Wohnungen ſind zum 1. 
Oktober von ruhigen Mitbew. wieder zu bez. 
A. Rux, Mocker, Roſenſtr. Nr. 4. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 


verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. ! September | 


u. Dowlas, zu 


Thorn, 
eiteſtraße 14, 


Coppernikus-Verein. 


Programm 
für den Beſuch der Stadt Thorn 
durch die hiſtoriſche Geſellſchaft 
für den Netzediſtrikt 
am 1. Juli 1894. BE 

Ankunft der Gäſte auf dem Hauptbahn⸗ 
hof 10 Uhr 31 Min.; Empfang derſelben 
durch Mitglieder des Coppernikus⸗Vereins. 
(Es iſt erwünſcht, daß auch die Damen der 
Mitglieder zahlreich auf dem Hauptbahnhof 
erſcheinen). eberfahrt über die Weichſel; 
Ankunft auf dem rechten Weichſelufer 11 
Uhr. Beſichtigung des Junkerhofs, Ingenieur⸗ 
gartens, Schützengartens (Frühſtück 11¾ 
bis 12 ¼ Uhr), der drei großen Kirchen 
(12¼—2 Uhr), des Rathhauſes (hiſtoriſche 
Ausſtellung, Beſteigung des Rathhaus⸗ 
thurmes, 2—3 Uhr), Mittageſſen im großen 
Saale des Artnshofes (4—6 Uhr). Dampfer⸗ 
fahrt mit „Prinz Wilhelm von Preußen“ 
auf der Weichſel bis zur Einmündung der 
Drewenz (½7—9 Uhr) 2 Zu⸗ 
ſammenſein im Artushofe (9—10 Uhr). 

Einführung von Gäſten kann durch Mit⸗ 
glieder erfolgen. 

Anmeldungen Herrn Profeſſor 
Boethke. 


Diktoria:henter Thorn. 
5 Freitag den 29. Juni 1894: 
neu! Der ungläubige Thomas. deu 
Neueſter Schwank in 3 Akten von 
C. Laufs und W. Jakoby. 


Sonnabend den 30. Juni 1893: 
(lassiker-Vorstellung. 


MariaStuart. 


Schauſpiel in 5 Akten von Fr. Schiller. 
Schüler und Schülerinnen halbe 


Kaſſenpreiſe. 
Heil! 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
bei Ed. Kohnert. 


beim 


Daunen. 


Nieihsverträge 


find zu haben. 
C. e ee Buchdruckerei, 
ern, 


mit angrenz. Wohnung 


Ein Laden per 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Gerberſtraße 21. 

Ein Geſchaͤftskeller in guter Lage und 2 
Lagerkeller zu verm. Neuſt. Markt 2. 

B al 43 eine Treppe ſind per 
1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 

ohne Burfchengelaß, zu vermiethen. 

Ei gut möblirtes Vorderzimmer, mit auch 
Burſchengel., zu verm. Neust. Markt 23. 

En möbl. Vord.⸗Zimmer mit auch ohne 
Penſ. v. ſof. z. verm. Strobandſtr. 15,2 Tr. 


8 Ein brauner deutſcher 
75 
SEIN 


x; Hlihnerhund 


bat ſich in Ostaszewo 
eee eingefunden. Gegen Gr: 
ſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten 


abzuholen. 
Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn, 


